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Amtlicher Teil.
A l l m ^ ' ^ ^ " ' ^ k. Apostolische Majestät haben mit
w i rN^ ! ' , , ^ " ' ch l ieß> i , i g " " u ll>. August d. ,V zn
ten i ^ -'^'lgliederi, der Akademie der Wissenschaf.
^ l M . ^ '" ' " ^ ^ ' " " ' w dei' Philosophisch historischen
Now-. r ^l'heinien Nat. Finanzminister unk Ho-
dl.'l'sit^^ <"' ^ " ' Staatsivisselischnften an der l l i i i
w e . " i W,en Dr. Eugen, bitter B ö h,n von A a
an ,Vi n ^ "'delitlichen Professor dor Geographic
M > ^ - ^ ' " " ' > ' ^ l i» Graz Dr. Eduard N i ch te : -

"gnädigst zu erneiinen geruht.

w / O ^"AmtMatte zur .Wien« Zeitung, vom 26, August
"ieugMt ve b ^ " ^ ^^ Weiterverbreilung folgender Preh.

Ni .!?, '^»zer KleuMpfcl. vom ^.August 1902.
Nr8tt(i / ' ö " slieaeildc Vlätter. vom 17. August 1902,
Nr 'A «..,'"" Iwünn.l. Noviguo vom 21. August 1l»02.
Nr i»a ., Ascher "lreuzuote» vom 2t. August 1U02,
Nr p? I^inalmrr TaMalt» vom 20. August 1902.
Nr 3 '?"tsche Wehr. vom 20 August 1W2.
Nr 1, ' ,"nit.)r. von, 17. Au„»st 1R)2.
Nr' ^ , I'^«"^"l<!» vom 1U. August 1!102.^ "r. i,4 ,l»i..^° .. .1.. .

Nichtamtlicher Ceil.
Die Knnstgalcric ,u Prag.

'"lrd >," ^ ' ^ " " g der modernen Kimstgalerie in Prag
Wcrk j . " ' "'^'M'n freien Preise," al«. ein Cultur,
zcich,,,!" " l ' ' t " ' »nd schönsten Sinne des Wottes be
li'nt ^ ' " ^ ^ ' ' ' " ' " ' l " Franz Joses den Taten hinzu-
u>wl>>- !V " ' ^ " ' Geschlechtern seine Regierung
loid^, ^ !.^ '""ch^n. Die moderne Galerie, im'lche die
^ l n j , ^ , , " " " einander nicht in ihren Schiern, so»,
lchm i ln/ " " ^"l-ziig^n . ^ i ^ i l soll, sei gex'iglN't, zwl-
^ rhä l " "'^ ""^ i^'a"lseitiger Achtung öegrimdeteo
^l'Nfeit ' "".^ul'ahnen. hiedurä, die nationale ^eiild-
^ustei!'^^ ""loorn und in der Neaion der ,«<lunst N'e-
Etcher ^ " " ^ ' ^ l i n e i t , wad ans dein politischen Gebiet
^iedeii ^ c^^ ""gestrebt wurde: den nationalen
"ttes ^ . . 5 ' " ^ " ' " " " n Z " f " l l , das; der Vollzug de«
so sii/i.f^, ' " b "0 " , Volkc'stän»nen in Vöhnien einen
^ a d o , , ^ ' ^ ^ " " " - ' kaiserlichen Wol,lluolleil> gibt,
Gin ,,, ' ',' ac'genn'ärtigen ^eitpnntt sällt, in »oel-
«-^»^ " " ",cht l)lim' ^...m.ini^ der Eröffnung der

oeuorpeyelwen .^erl'iyeN'on oec, ^elchorateo entgegen-
sieht. Wenn jeht eine Stinnne an5 Vöhnien dein
Neichc'iat den Krieg erklärt, dn'rse nian annehinen, ec>
sei die^ nicht die Stimme de5 l-zecl)ischen Volles, ^iich:
nm Wunsch und Willei, der Krone handle es sich in
diesem kriege, sondern nm die realsten, ties einschneie
denden Interessen de^ r̂ echischen Vollem selbst, die nc":
denjenigen aufo Spiel gesetzt imirden, die berufen
sind, sie zn vertreten und zu verteidigen.

Da» „^remdenblatt" silhrt auo: „Wao der Klane-'
beiden Volksstämmen besondero zur Förderung ihrer
böchsten geistigen Cultur dcirreicht, das müssen die
beiden Voller auch gemeinwm. einträchtig und mit
gutem Willen, e5 zum Wohl und zum Glänze ihrer
rngeren Heimat auszubauen, in Empfang nehmen.
Tie Bewohner deo Königreiches Vohmon, die den
länternden Einflnß der 5lnnst auf Gemüt und Sitten
der Menschen empfinden und genieren werden, haben
li.'len Grnnd, neuerlich in dankbarer Verehrung zn
dem 5>al<de5vater aufzublicken, der ihnen unablässig
ein erhabenes Veifpiel der Pflege aller hohen Güter
der Menschheit gibt."

Russische Schwarze Meer-Flotte.
Man schreibt a„5 ,^onstantinopel: .Kürzlich ist das

russische. Geschwader, bestehend aus drei Panzerturm-
schiffen, zn.«!i .U'anonenbooten, einem Minendepotschifs
und einem Tranoportschifj unter .Uommando de^
Vizeadmirals Hiltebrandl nach einem mehr alc' zehn-
tägigen Äesuch der tiirtischen Häfen deo Schioarzen
Meeres von Trapczilnt nach Vatnm nbgei-eift. Trotz-
dein die Türkei bekanntlich infolge der vollständigen
Vernachlassignng der Kriegsmarine gegenwärtig den
Anspruch aus irgendwelche Geltung al5 Seemacht nichi
erheben kann, hat diese Vesnchornndfahrt der rnssifchen
Eskadre in tiirkischeii Ureisen ein gewisse» llnbehagen
erzengt. Dieses mnŝ  wohl al5 unberechtigt bezeichnet
»verden, denn man lann doch Nuszland, welchco ieijt
die einzige in i^rage kommende Seemacht deo Schivar-
zcn Meei'es ist nnd dasselbe vollkommen beherrscht,
solche friedliche Besuche der naheliegenden Häfen nicht
verargen. Das englische Mittelmeergeschwader weilt
jede5 ^.ahr wiederholt durch längere ^eit in verschie-
denen türkischen Mittelmeerhäfen und auch die Besuche
der Geschwader der übrigen Mittelmeermächte sind

ziemlich liäufig. Da5 russische Schwarze Mn'r-Ge.
schiuader hat ohnehin in dieser Beziehung bisher eine
fast aufsäüige Rücksicht odor Sä)eu beluiesen. Es haben
wohl alljährlich einzelne russisch Kriegsschiffe und
rinigenml auch kleine GeschwaderteUe die türtischen
Häfen de5 Schluarzen ^iei>res besucht, ein ganzes Ge>
schlvader ist jedoch seit dein letzten kriege noch nie er»
schienen. Wie in nnterrichteten kreisen behaftet wird,
hat die Anregung hiezu der Lmienschiffstapitän Groß»
fürst Alexander Miclfailowitsch gegeben und es auch
selbst beim Zarm durchgesetzt, daß die Beloiüigung
siir die Geschwaderbesucl̂  nicht nur sür heuer, sondtn n
allch fiir die nächsten Jahre erteilt wurde. Der Groh-
sürst Hut bekanntlich schon im Vorjahre mit dein
Pmizerturmscln'ffc „Nostislav", dessen Kommandant
er noch heute im Verbände des früher genannten Ge-
schwaders ist, die türkischen Häfen des Schwarzen
Meereo sehr eingehend besucht. Nach seiner Nücktehr
nach St . Petersburg soll sich angeblich der Großfürst
gerühmt haben, daß l»r nun die türkischen KÄften oeb
Schwarzen Ml>ere5 befser al5 alle türkisä>en See-Offi«
ziere zusammengenoiniilen kenne. Dieser Ausspruch
hat, trotzdein zivisä>en dem Großfürsten und dem tür«
tischen Mnrineminister seit dem vorjährigen Besucl»
des ersterm infolge gelvisser Courtoisie-Verstöbe ein?
Mis'.stimmnng herrscht, in den türkischen Kreisen, w
>velä)en die Aeußerung des Großfiirsten bekannt qc-
worden ist. leine5weg5 großen Unwillen erregt. Es
erklären il» Gegenteile alle jene Personen, welclie den
traurigen Zustand der türkischen ilriegsmarinc und
deren Untätigkeit kennen und tief beklagen, daß der
Auosprnch berechtigt sei und den Tatsachen vollkom»
men entspreche. Der genannte Großfürst genießt auch
bereito in türtischen kreisen dao Ansehen eines über-
alls tüchtigen, passionierten und temperamentvollen
See-Offiziers, ir>elä>em zweifellos ein großer Wir-
knng5krei5 in der russischen Marine vorbehalten sei.
Der Großfürst steht heute im sechonndoreißigsten ^l>
ben5jalire nnd gilt vorderhand als Nachfolger des
jetzigen Chefs der Kriegsflotte und aller See^esesti-
gungm nnd Kriegshäfen des Schlvarzen Meeres, Vize-
admirals Tyrtov. weläicr diesertage ans der Macht
.Eret l i t " einen offiziellen Besuch in Konstantinopel
gemacht hat, Nebenbei bemerkt dars dieser Posten des
maritimen Höchstkommnndierenden des Schwarzen
Meeres nicht mit demjenigen des Kommandanten der

Feuilleton.
I n Lackstieseln.

Sllzze von M . Merwle.
<^ , (Äiachdrucl verbolt»)

schuht"!-..^'''"'^ Üisch rasiert, in ladellosen Hand-
^le de> m ̂  ?^"' ^ l " " g vielmehr Panl Varin an der

Ein.,, < ^ " ' ^ ' " " " " ' Oniinbus.
" ^ . alc, ' " ' " ' Seufzer der Erleichternng stieß er
^ten ^ " Nch ganz am Ende des Wageiis aus die

lallen ließ und trotz des recht
von drr ^ . ' ^ ' '"schte " ' sich die hellen Schweißtropfen
. b bi5 , , , , , . " ' ^ " " l Varins Zlifriedenheit steigerte
" ^"r bi ' " ^"tättckeli, als der einzige l>ahrgast

«"'i,; nlloi ! " " " ' s " ' " grlvefen, jetzt ausstieg und er
Da sal, " ! ' ^ " ^ ' ^ "Uein in dem Omnibus!

l^"" l'eob,i,? "ursichtig um, ob auch niemand ihn
Mi« ^ "uen l^„^. „„5 ^.^,s ^^ ^. h^„,^^ „„5

' ^ ' l n i . / v " " " ' " ' ^ b " " " den andereii der ^cul-
^ '" lrn b.^.. ^ ' ^ ' ' " l "ner halben Stunde Hölle».
... O h ! ^ 7 ^ ' , d e u lassen!
w ^ t)nrch ,) " " ' ^"^ »cho'n! Welch eine Wohltal!
. '^rucl s ^ " ' " " l ch lag verschwand der schmerzvolle

"n j . j ^^ ' l ' ch tes, und ein glückli^'s lächeln
I " " ' 'Pau l ' ^ " ^ ^ ' - -N't halbgeschlossenen Al.gen
'' ,^'N g c h ^ " / ' ' " l'cl, des Wohlbehagens, seiiie ^ehen

s>̂  ^^ Uwl. . " ^^ü'npsen auseinanderzuspreizen
? A r di(. ' " ' '">ße hin und her zu bewege, u;n
Ä - wi^ih, ',''N^'t«ndene Oual zl, l-ntschädigen' an-

'^nlt(,^, > ,'"U"W eiiieiil Galeere>,slräflinge, der die
" " l o s w i r d , auch nicht zumute sein!

Wer nie gekannt hat, was es heißt, zu enge !̂ ac5
stiesel anzuhaben, könn Pcml Varins Entzücken nicht
verstehen . . .

Als er die Zwanglosigleit seiner ^üße voll aus»
gekostet, überdachte er kaltblütig die Sachlage. Er
sagte sich: Meine ^üße werden sich ausruhen, und
nachher werde ich die, Stiesel schon sür ein paar T tnn '
den heute, ertragen können! aber dann ziehe ich sl>
nicht mehr an: soll mir nicht noch einmal passieren,
oaß ich kleinere Füße haben wi l l , als die Natur sic
mir gegeben!

Ach, du liebe Güte, mcm verheiratet sich ja nicht
alle Tage, und der Bräutigamszustand geht auch zu
Ende!

Paul hatte bemerkt, daß Fräulein Vncl) einen ent»
zückenden Fnß besaß und dessen. Kleinheit gern bei
jeder Gelegenheit zeigte. Daraus schloß er, daß sie auf
kleine 7vüße sel,r viel Wert legte, nnd ,'bn doppelt s)
lieb habe» würde, wenn sei» Piedestal recht llein sei.
Daher die verdammten engen kaclstiesel . . . Paul
hatte sie an dem Tag zum erstenmale angezogen, m.l
mit seiner Braut das Theater, die Nachmittagsvor
stellung von „Elirano de Bergerac" zu besuäien.

Als er seine Wohnung verließ, war es noch ganz
gilt gegangen . . . «bei' scho" >"ch einer Viertelstunde
konnte er nicht mehr von der Stelle. Bei jedem
Schritte mußte er stehen bleiben, irgendeinen Stül>
puntt snchen und erst den rechten, dann den linken
Fuß eine Sekunde hochlieben: " ' stölmte vor Schmerz
und wie Hohn kam es ihm vor, daß andere Menschen
leichtfüßig an ihm vorbeihasteten!

Nun endlich war er die Pein los, und saß bequem
im Omnibus! Doch schon wurde seine erste aroj>>

Freude in etwas beeinträchtigt; eine starke Dame mit
Vielen Patelen stieg ein und sehte sich neben ihn. Aber
schließlich, was regle er sich denn darüber aus? Dus
traf fich ja im Gegenteile sehr gnt; denn die lorpu-
lente Dame würde feine Füße den andern Fahrgästen,
wenn noch welche kamen, verbergen . . . und eH
tamen nach und nach andere, und allmählich süllte sich
der Wagen.

Paul schob seine Füße soweit er konnte unter den
Sitz, wo er schon seine Stiefel verborgen hatte; eigent'
lich war ihm alles gleichgültig, mochten die anderen
fehe» oder denken, was sie wollten, er fühlte sich jetzt
so behaglich!

Doch wie suhr er zusammen, als er sich Plötzlich
bei seinem Namen gerufen hörte, und im Omnibus,
zlvei Schritt vor sick), die braunen Augen seiner Braut
nusleuchteteu!

„Wir wollten erst zu Fuß bis zum Theater
gehen", sagte die Tchwiegermcnna, die hinter Vlucie
e.ustnuchte, „aber da hat ^ucie dich sitzen sehen, und so
sind wir eben auch eingestiegen!"

Oh Gott, welche Onal! Aufstehm sollen und nicht
lönnen, ohne die schwarzgrün gestreiften Strümpfe zu
zeigen! lind all die freudigen Willkommens«rühr, d,e
Paul sagen wollte, kamen ih>» nicht über ^"' " " ' " ' '

Glücklicherweise bemerkten wede, d.e " " n t ^ w )
die beidenTöchter, während f.e i h r ^ «v' " ' ^ '<b u .'
bestrebt waren, die sonderbare H.U'.n.i von ^ ' i

^" ' ' , ' ! ' ..>i„ wenm ^ , . t , allerdings sehr wellig,

i,7moHchster Nnbeweglichleit zu verharren,
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Eskadre, die nach einem zehntägigen Besuche der tür-
kischen Häfen am 1l). d. M . von Trapeznnt nach
Batnm abreiste — Vizeadmiral Hiltebrandt — wcl»
chem gegenlvärtig der genannte Großfürst untersteht,
venvechselt werden, wie es kürzlich vielfach ge»
schehen ist.

Politische Uebersicht.
La ibach , 27. August.

Das „Vaterland" bespricht die gegenwärtig in
der polnischen, und in der ruthenischen Presse geführte
Diskussion des Projektes p o l n i s c h ° r n t h e n i »
scher K o n f e r e n z e n , nach welchei: es den An-
stliein habe, als stünden sich unversöhnliche Gegensätze
gegenüber. Trotz der Gegensätzlichkeit beider Parteien
lönnte nach Ansicht des Blattes ein Versuch, in ge-
meinsamen Konferenzen der Polen und Nuthenon
einen Ausgleich zu stände zu bringen, immerhin unter-
nommen werden, da ja die Möglichkeit, das; ihnen
gelinge, was anderswo mißlungen ist, nicht ansge«
schlössen sei.

Ter Berliner „Reichsanzeiger" schreibt znr Be»
gognung K ö n i g V i k t o r E m a n u e l s mir dein
d e u t s c h e n K a i s e r : I h r Verlauf wird Zeugnls
dafür ablegen, das; die Gefühle der Freundschaft, mlt
denen der ritterliche 5lönig Humbert hier aufgenom-
men wurde, auf feinen Sohn und Thronerben mit un-
verminderter Innigkeit übertragen werden. Diese
Freundschaft der Dynastien ist der deutschell wie der
italienischen Nation ein wertvolles Unterpfand für die
Festigkeit der die beiden Bänder miteinander und mit
Oesterreich-Ungarn verknüpfenden politischen Be»
zichungen. Der Dreibund beruht auf dem gemein»
samen Bedürfnisse der Erhaltung des mittelenroväi-
schen Besitzstandes: er- bürdet keinem seiner Mitglieder
rine Lasl auf, die nicht jeder einzelne Staat im eigenen
Interesse freiwillig übernehmen müßte.

Gegen die Behauptung des Pariser „Eclair", daß
der Z a r in N e v a 1 von dem kühlen Benehmen des
tt a i s e r s enttäuscht gewesen, schreibt die „Nationen»
Zeitung": Von unterrichteter Seite erfahren wir,
daß in Neval anch keine Spur eines peinlichen ^wi -
schensalles zn entdecken war. TW Zeiten, in denen fran-
zösiscl>e und englische Gegner einer dentsch-russischen
Int imi tä t , wie sie in Neval zur charakteristischen Er-
sä>einnng gelangte, ans dem Temperaments - Unter-
schiede, der beiden Kaiser Hoffnungen fchöpfen konnten,
sind vorüber. W<nt entfernt, daß ein Gegenfatz wie der
behauptete, bestünde, hat sich zwischen dem Zaren und
dem Kaiser ein Vertrauensverhältnis entwickelt, wie
es schwerlich zwischen Nilolans I I . und einem anderen
Monarchen besteht. Wer das bestreiten wi l l , beweist
nnr, daß er von dem wirklichen Verlanfe der Nevaler
Tage keine Ahnnng hat.

Der r nss i sche B o t s c h a f t e r in L o n d o n
Georg von S t a a l wird, nach einer Meldung der
„Vossischen Zeitung", aus der englischen Hauptstadt
demnächst von seinein Amte sclieiden und den Gesand-
ten Grafen B e n c k e n d o r f f , der gegenwärtig am
dänischen Hofe beglaubigt ist, zum Nachfolger er<
halten. Staal , der heute in: 79. Lebensjahre steht,

lickt auf eine 58jährige Dienstzeit zurück und imll
einen Posten nur wegen seines hohen Alters nnd
vegen Kränklichkeit verlassen. I n jüngeren Jahren
var Staal im Orient tätig, später vertrat er sein
Vaterland am Stuttgarter Hofe, und 1886 bekam er
>en Botschafterposten in London, den er seither stets
mr vollsten Zufriedenheit seines Herrschers verwaltet
M . Nach dem Tode Giers' war davon die Nede, daß
Staal sein Nachfolger als Minister dos Aeußern we,"»
)en solle, doch die Kombination zerschlug sich, und
Staal blieb in London. Als im Jahre 1851!) im Haag
5ie sogenannte Friedenskonferenz zusammentrat,
wurde Staal mit der dortigen Vertretung Nußlands
betraut nnd zum Vorsitzenden gewählt. ^ Graf
Merander Benckendorff, der in Hnknnft Nußland am
mglischen Hofe vertreten soll, ist in Wien nicht nn-
bet'annt, denn er war bis zn seiner Versetzung nach
Kopenhagen dnrch längere Zeit der hiesigen rnssischen
Botschaft zugeteilt und leitete zeitweilig in Abwesen-
heit des Fürsten Lobanow die Geschäfte der Botschaft.
I n den diplomatischen Dienst trat Graf Benckendorff,
der hente etwa 54 Jahre zählt, im Jahre 18l>8 ein.

I n einer Unterredung mit einem Korresponden»
ten des „Nenen Wiener Tagblatt" hat B o r i s Sa>-
l a f o v die Meinnng ausgesprochen, daß das Michaj»
lovskische mazedonische Komitee seine Konkurrenz
gegen das Sarasovsche Komitee „der inneren Orgu»
nisation Mazedoniens" bald aufgeben werde. Letzteres
verfüge über W städtische nnd l l Dorfvereine, ersteres
nnr über 20 Vereine, von denen bloß zwei wirklich
arbeiten. Seine Partei bekämpfe jede Einmischung
answärtiger Mächte nnd Faktoren. Anf die Frage, ob
er glaube, daß uoch in diesem Jahre irgendctwas in
oder sür Mazedonien geschehen könnte, erwiderte Sa»
rafov, dies hänge von dem Maße der türkiscl)en Pro«
vokationen und von sonstigen Verhältnissen ab, die er
nicht dnrchschancn könne. Dabei machte es den Ein-
drnck, als ob er eher mit einem Nein als mit einem
Ja antworten wollte. Ferner bemerkte Sarafou, daß
er anf seinen Neisen in Wien, I ta l ien und Frankreich
,iiit parlamentarischen Größen verhandelt nnd sie ge-
beten habe, in den Volksvertretungen die mazedonische
Frage auszuwerfen; mit offiziellen Kreisen sei er jedoch
nicht in Berührung gekommen.

Tagesneuigleiteu.
— ((5 r d b e be n be o b a ch t u n g.) Die Direktion der

kaiserlichen Zentralstation für Erdbebenforschung zu Straf,.--
bürg im Elsaß gibt folgende Aufzeichnungen bekannt: „Ar::
lthten Freitag (22. d. M.) morgens zeigten die Instrumente
ixr hiesigen Zentralstation für Erdbebenforschung ein unge-
wöhnlich heftiges Erdbeben an. Der Anfang desselben war
um 4 Uhr 10 Minuten; die stärkste Bewegung trat um 4 Uhr
25< Minuten, eine zweite Periode starler Newegung ging um
5 Uhr 30 Minuten ein, um 6 Uhr A0 Minuten endete dai-
Erdbeben. Die Bewegung lam in ostwestlichcr Richtung aus
großer Ferne, wahrscheinlich vom östlichen Asien, den Phil ip-
pinen oder Japan, wo am 22. August gegen Mit tag das Erd-
beben eingetreten sein muß. Sein Anfang fiel möglicherweise
mit einem anderen, ebenfalls recht starken, aber in größerer
Mhe entstandenen Erdbeben zusammen."

— ( F r a u R ä u be r h a u Pt m a n n.) Vor einigen
Tagen wurde in der Nähe von Iassy die Führerin einer

rumänischen Räuberbande gefangen, die Wochen hindurch ^
Dörfer im nördlichen Teile von Nuniänicn terrorisiert, Mi'-
reiche Häuser überfalle» und die Bewohner durch Mallei!
gezwungen hat, ihre Wertsachen auszuliefern. Wer Wide»'
stand leistete, wurde ermordet. Die Hauptmännin war be'
sonders grausam und erfinderisch im Ersinnen neuer Toi
turen. Die Behörden legen ihr und ihrer Bande 86 M " ^
198 andere Gewalttaten und 048 Räubereien zur Last. w' l
ihren Kopf war eine Belohnung von 12.500 Franls gese?'>
— Die Dame soll erst 22 Jahre alt und sehr hübsch !""^

— ( A n s c h a u u n g s u n t e r r i c h t zu R a d.) < '̂"
Abgeordneter des Touringllub dc France, dessen Mitglieds
zahl am 1. Ju l i d. I . 73.765 betrug, hat sich erboten. ""-
!Neise auf dem Fahrrade zu leiten, die dem geographis"^
Anschauungsunterrichte gewidmet sein soll. Junge Leute
14 bis 17 Jahren lönnen unter sehr wohlfeilen Bedingung"
a>> dieser Fahrt teilnehmen, die nur bei günstigen W> ̂
ningsverhältnisscn stattfindet und bei welchen Parfo«,
touren ausgeschlossen sind. Die Fahrt wirb die schönsten 2"»
Frankreichs berühren und zehn Tage währen; die M"?) '
legende Strecke ist auf 450 Kilometer bemessen, der ungefay
Kostenpreis auf 120 Franks festgesetzt. . ^

— ( E i n e V r a n d l e g e r b a n d e . ) Aus Kiew w""
die unter sensationellen Umständen erfolgte Verhaftung ew
Brandlegerbande gemeldet. Die Bande betrieb die V " ^
legung geschäftsmäßig im Auftrage zahlreicher ^^ . leu '
Fabrils- und Hausbesitzer, die ihr Eigentum hoch verM
hatten. Sie führte förmliche Handelsbücher und halte e
eigenes Bureau. Die Bezahlung erhielten die Oauner N>̂
nur in Barem, sondern auch in Wechseln. Aus den lons^
zierten Papieren geht hervor, bah zu den Klienten der «a
zahlreiche angeschene Leute aus der Umgebung Kiews 8
hcrten. .,

— ( F ü n f K i n b e r e r t r u n l e n . ) I n dein f a i ^ .
nablen englischen Eeebade Filey in der Nähe von S " ^ V
rough spielte sich. wie Londoner Blätter berichten. S a " ^
tag nachmittags ein furchtbare Szene ab. Fünf Kindel,
zwei befreundeten Müttern angehörten, spielten im Sa" '
während die Flut hereinkam. Die beiden Mütter saßen etw
abseits auf einer Düne, als sie plötzlich bemerkten, bah
Naffer den etwas höher gelegenen Spielplatz der Kinder
ihnen trennte. Ein Versuch, zu den Kindern zu lom'men,
wies sich als unmöglich, da die Wogen die Damen u>n>^^ ^
Ein Cyllist, der die Szene von weitem beobachtete, " ^ ^
Hilfe herbei; sein Nad brach aber unter ihm zusammen, .
er noch eine englische Meile von der Unglüclsstelle ems ^
war, und so traf er zu spät ein. Bei seinem Versuche, ^
Kinder zu retten, die jämmerlich schrien, wahrend
größeren Kinder die kleineren über Wasser zu halten ^ ^ -
ten, wäre er selbst beinahe von den Wogen weggerissen >" ^
den, während eine große Woge die fünf Kinder wegtrug,^
er bei einem erneuten Versuche noch zwanzig ^ ^ ^ „ i
ihnen entfernt war. An derselben Stelle ertrant bald da
noch ein Farmer, der dort badete. , ^

— (E i n e n eu e N u n de r - S ä n ge r i n.) ^^.^jg
Vardevillebühnen des westlichen Amerika erregt gegenw"
eine blutjunge Sängerin mit einer fabelhaft hohen Su ,̂
das größte Aufsehen. M iß Edith Helenar aus 3 ^ " ° °
im stände, die hohen Töne einer Violine so täuschend ^ ^ ,
ahmen, daß selbst Virtuosen auf diesem Instrument e"' „
sie würben zwischen Miß Helenars Stimme und ^ " . . . ^ ^ ü ,
der kostbarsten Geige leinen Unterschied entdecken »o ,.
wenn die menschlichen Laute nicht eben frei wären v^)^chl
leicht kratzenden Geräusch, das beim Violinspiele eiun^ .^,„z
ganz zu vermeiden ist. Die ebenfalls erstaunlich hohe ^ ^
der auch in Europa bekannten australischen Sänger« ^
Colley soll von der des neu entdeckten amerikanischen ^
in Bezug auf Schmelz. Höhe und Reinheit des T o " " ^.5
beiweitem übertroffen werben. M ik helenar betritt

Bevor der entscheidende Moment da, überschätzt
man seine Kräfte oft, uud fo ging e5 auch dem armen
Panl, dem der Gedanke, vor Fräulein ^ucy lächerlich
Zu ersck>einen, entsetzlich war. Alles verzeiht eine Frau
eher, als wenn der von ihr Erwählte sich lächerlich
macht!

Diese quälenden Gedanken wälzte Paul in feinem
Hirn, und dabei spähte er auch nach Lucys Schwester,
seiner künftigen Schwägerin, der lustigen kleinen
Annette, die sich nicht wenig über die Herren, die kleine
Füße haben wollen, lustig machen würde.

„Nein! nein, ausgelacht zu werden, das war noch
schlimmer, als zu enge Stiefel tragen, diefem Zu-
stände mußte ein Ende gemacht werden!

Ter arme Paul nahm den ersten besten Gegen
stand aus semer Tasche und ließ ihn scheinbar zufällig
aus der Hand fallen. Schnell bückte er sich und wäh-
rend er danach zu suchen schien, versuchte er eineu der
unglücklichen Stiefel anzuziehen. Aber ach, die miß-
handelten Hüße rächten fich auf ihre Art ! Sie waren
i,: der Freiheit, die man ihnen gelassen, aufgeschwollen,
oder die Stiefel noch enger geworden! . . . Es war
ein Ting der Unmöglichkeit, die Stiefel anznziehen!

Halb auf den Knien, in der denkbar ungünstigsten
Stellung machte Paul noch einen verzweifelten Ver^
such. Nein, es ging nicht, und da schallte auch schon
ein helles Mädchenlachen an sein Ohr und Annettes
mokante Stimme rief:

„Aber, geliebter Schwager, was machst du denn?"
„Meinen Bleistift . . . ich fuche meinen . . ."
„Nnn. das nenne ich aber auf eine komische Art

suchen, da liegt er ja ganz beqnem vor deiner Nase."
l ind uor Pauls Äugen hob das junge, MädclM

den Stist auf.
(Schluh folgt.)

) n Banden der Leidenschaft.
Roman aus dem Leben von U. Feldern.

(Ib. Fortsetzung)
.Aler, lieber Aaron, weshalb regen S ie sich denn

nur so unnötig auf?" fragte der Freiherr uon Grnm«
bach topfschüttelnd. „Wie oft schon habe ich I h n e n ge«
sagt, daß das sür Sie die schädlichsten Folgen haben
tann, während an derSache doch nichts geändert w i r d !
T ie Äaronejse wird zweifellos in wenigen Minuten
hier sein, und hernach habeil S ie erft wieder I h r e liebe
Not, die erzürnte Frau Peters zu versöhnen, denn
gehen lassen S ie dieselbe M doch nicht!"

„Habe ich Sie schon um I h r e n weisen Rat ersucht.
Herr — Herr?" jappte der Varon mi t vor Zorn er»
stickier St imme. „Wissen S ie auch, daß, wenn S i i
nicht "

I n diesem Augenblicke öffnete sich die T ü r im
Gitterzaune abermals, und Elfe. f log, die Schleppe
ihres Reittleides über den A r m geschlagen, m i t strah-
lend glücklichem Lächeln herzu.

„Was mnß ich hören, Papachen," rief fie. belustigt,
„ich jol l bis morgen spazieren reiten? Von dieser Er»
lanbnis kann ich in der Ta t keinen Gebrauch machen,
denn ich habe kolossalen Appeti t ! Verzeih' übr igen;
daß ich mich so verspätet habe, über es war so himm-
lisch schon helttc! 'n Tag , Onkel Grumbach!"

Ter alte Herr würdigte seine Tochter keines
Blickes, sondern stellte sich in Positur nnd ließ ein dow
nerartiges: „Friedrich — Friedrich!" erschalleil.

»Hier, gnädiger Herr B a r o n ! " kam der Neitknccht
angesprungen.

„Hast dn deine Uhr bei dir, mein Sohn, — di?
Uhr, die ich dir neulich schenkte?" fragte der Varon mi t
unheilverkündendem Augenzwinkern.

„Jawoh l , gnädiger Herr V a r o n ! " stotteA '
befragte, mit einer haibell Wendnng nach l i N " ' ^

„Hast du hellte gehört, wie ich dein i>läulew ^.
nachrief, sie sollte nicht vergessen, daß um 111 ^
stückszeit sei?" .. ^

„Jawoh l , gnädiger Herr V a r o n ! " war t " '
merklich ängstlich gegebene Antwort . . s<c

„Und dn Himmelhund sorgst nicht d a M , ̂  ,̂<
zur rechten Zeit nmkehrt? Watte, das w i l l ich "
streichen!" ,. fth'

I m N u hatte der alte Herr einen nebe» ") ' ' ,,lt
nenden Stock ergriffen, war die Freitreppe l M ">o"
und begann nun auf den unglücklichen ^ ^ ^ i i t t > ^
znschlageil, denselben zngleich am Arme st'!'^
und ihn dergestalt am Fliehen hindernd. . . ^ . î i

„Ach, Gott — gnädigster Herr Varon " ^ ' A r r ^
kann doch nichts dafür — der - der fremde n ^ , t <
war doch dabei — da — da tonnte ich -^ b ^
soglm!" winsel te der Aermste. M i l g ^ '

Maßlos erstaunt hielt der alte Herr un 4>
nine. .. ll'l'll

„ W e r war dabei?" sagte er gedehnt, ' " ^ , .
ausgerufenen Angen anf Elfe blickend, die, v . ^ ,
pörung zitternd, alls Grumbach s.hante, der i' ^ ^ j ;
l.ollia passiv verhielt, weil er nur zu wohl w'w ^.,,^
jede El'nmiichung von seiner Seite nur 5> ' l '
gießen konnte. . ^ n ' ^

Und dessen bedürfte es fürwahr d ,uM" -
»«ehr. ^ r r , ..'"

„Himmeldonnerwetter", rief del- "lte - ^ ^ ^ !
Dreitenfels Namen — willst du, Lümmel, w ^ ^ , ^
sagen, wer dabei, wer bei der 5a war'. ^. .̂5 ^
bald? Ans der Stelle heraus damit! M r
wer?"
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Wt. Si M . " ' ^ ^ "ach allen Regeln der Kunst Hand-
das ^ . U Instrument gegen das Kinn und beginnt
der H ^ " " "us der (?«vu1I^iu i -u^u . iu . Während
der N 7 ? ^ ' ' ^"^'' '^' d"b die weichen Töne tatsächlich
^°ge» mi^ ' / ' " ^ " ^ ^ " " " ' ' " " ^ Künstlerin führt den
Hand a m ! , ^ W Sicherheit und läßt die Finger der linken

berühren - gibt das Zu-
sind m ^ " ) r h e , t lelnen Ton von sich. Vogen und Saiten
lautlos N- s ""2"ieben und bleiben daher volllominen
°us der ^ ^luckenhcllcn. wunderbar schönen Töne lommen
Täusch^ . ^ s " " 5 ^ " ^ " " Spielerin, doch hält sie. um die

'5U ' " " ^ " ' die kippen fast gĉ

^ ' ^ " ' ^ ' ^ 7 ^ " ' sül)" sie zuerst sehr eifrig den
M'gen i ^ ^ allmählich aber wird sie in ihren Armbewe-
cnde ^ , s , i . " ^ " ^ ahnungslose, unaufmerlsam hinschau-
te iqer in „ I ^ I ^ ' ^ ^ "°ch "'ch'' daß die vermeintliche
A°ge> , ? " "'cht spielt, sondern singt - dann hält sie de»
ber Arm . ^ " ' ' ^ ^ " e still in der Luft. und schließlich fällt
buchen ! ^ " / ? " " ^ ä«r Seite nieder. Die Töne ab, r
"'N und ŝ  s ^ ' ^ " ^ b e n sich immer höher und llingen so
'" einer aä.i ^ ' ° ^ ^ " " ^ l'ch ^^ Stimme der Sängerin
'°"d den n . ^ ! ! " ' ^ " ^ " H°l)e. — Das gesangliche Phänomen
^but mache ' ' " Chicago und bald auch in Newyork sein

l'schen^n3s^ ? l i i c l der Ehe.) Ein Mitglied des enc>.
s'chein sei, ^ ' . ^ ^ s.°ll. wie Londoner Blätter'ernsthaft der-
^tudim, ^ ? " ^ ' ^ " " " " t l " " ^ 'nertwürdigen statistische.!
^sycholom? 3 . 7 ^ ^ ^ " ' ^ ' licllt Untersuchungen über d'.e
'ft der b " 6l>en u> London an. Auf dieser Grundlage
l°'nmen k!-'" Statistiker zu seltsamen Resultaten ge-
Ü'bt in ' s ^ V ""chstehendcm Tableau verzeichnet sind. Eii
F r a u n , ^ ' ' " 'üb l ich :

andere,. ^ " ^ " ^ " verlassen haben, um einem
'Mn>> / / ' '"gen 1^2

grauen . ^ ^ ^eite gesucht haben, um ihren

^hegatt n ? . " " ' ^ " 2371
ander l s ' " freiwilliger Trennung von ein-

Ehegatte» s, ' '^ 4120
begatt ' d?. s ' 1 ^ ̂ ^ " häuslicher Krieg herrscht 191923

baß äb'„ " ^ " i f ' icht ig hassen, ihren wilden
groftler >> -^ " ' ^ " l)'n unter dem Scheine

begatt n ? ' ' ^ " " « b e r b e r g e n 162320
E h ^ i t c ' . " ' ^ ' " r Feindschaft leben . . .510132

aber vnn l "llgemein für glücklich gelten, die
sind ' ^ " ' " Glücke innerlich nicht überzeugt

Ehegatten ^ ' ^ . '. 1102
mit a >,, '" '^llch glücklich sind - im Vergleiche

1 ' "
^Ügesielli w ' l ' " " ' ? ' °"s ""lche Weise die obigen Ziffern
"°ch iiber " ^ ^ ' bleibt der Statistiker schuldig. Au5
^llant wä"' " . " . ^ s Detail, daß zu wissen gewiß sehr i>,-
" "hei rat ' > ? " " sich ' " ^efes Schiveigen: Ist er selbst
V a t t e n ^ - . s" welcher Kategorie von glücklichen Eh?

" ueyort er . . .?

^ u N a ? s ° ^ ^ " " " i s c h e A l i e r der K a f f e e .
'" seiner w ' ^ r . ' " " ^ " ^ Ministerpräsident von S M hat
^gerer ^ ' . ' ^ " ^ «ls Minister des Innern bereits vor
!^rd. das? !>- ̂ ! ' " ' ^ ^ " b herausgegeben, in welchem verfügt
Ostens 4n ^ ^ hauptstädtischen Kaffeehauslassierinncn min^
^ aus V,.^ ^ . ^ ! " " '""lsen. Dieser Erlaß wurde jedoch,
' ^ r v o n ? ' n ^"'chtet wird. bis heute nicht durchgeführt,
^ b e n d e m ^ r / ^ ^ " " " ^ ' " ^ neuerlichen Erlaß heraus-
^Ubeinnä^ - ^ " "^ ' ' " d " Provinz die Kellnerinnen und
?" s°in miin «,' ^ " H°^ ls gleichfalls mindestens 40 Jahre
'" '^af treten' ^ " " ^ s"lle» "om 1. September 1902

!"°cht̂ l<5 3';, ^ ' ese S t a t i s t i k e r ! ) Unter diesem Titel
. ssi»er s t . i l s ^ ' " ' ^ ! ° " s " ..Figaro" über das Genre übei-
°" Gelebt ' ^ " Berechnungen lustig, die hier und d i

Ü^slcn Ans?.- Nichtgelehrten angestellt lverden. De.»
M Hot , >? ^" ^ ' " saUlischen Ausfall gibt eine stas>.
- ü ^ ^ . <«. die l u r i l i ^ ,.. den französischen Älättern bi?

^ r t / V " ' ^ ^ ^ " ' " " ^ "ls diü a n ^ h I ^ ^ i c k M ^
^so w i / ^ ^ r ' " " ' " ^ " ' He"" mochte die Ast m,d
^len u..". ^ ' ^ ^ 'b" schütk'llc, so das; ihul säiicr
wirken. 1k" vergina, «nf drn Ncitlullscheil nn^

^ ' ^ r ^ ^ ' ^ ' ^ " " ^ " sticst l-r ^'^erissen her.
^aonculi" lllailbr, es war der noue Hn-r nuj

^ ' n d H . ^ " schallende Ohrfeige, dann durste der
^ ' "Nem ^ ^ " " " w sich davo.ttrollen - de„n wie

'h'n zurück ^^"^ ^ '" ^ "^^ H ^ ^''"^'"'
^'' ^rstoi"."! ? ^ Grulnbach," lvandte er sich, sl-me
"ä z.l drn, ^. ' ^ " ' ^ Teiler döllin iwlm iorend,

l.?' '" ' dci . ! " ' ' ? " ' " ' ' " d " Nmne sonnte einen, ei-
>i l "ichli ^ , t t ' " " ^"derben! slber nun gerade er,l

'''N! Hjnn . . " ^ ^ ' ""5 "ldlich an ltnser 7 îlhstiick
^ ,?,' ' "nd H.lle. so etwas soll nur inch.
^r«o,„..'"ol>nneiU E, ^^ n^ahchaftig eilf Ilhr a.e-

! !n^?'^ 'c! ! t?n^3.^ L"'" i ' ^ ̂ " 'en. Stolz den Kopf
5 > schritt in ? " ^ ' " ^ wsfw s'c> ihre Schleppe hoch

" " " N ^ « ^ ^ ' ' " r l " r de:- aliei, Herrn Gesicht
"^°l)in ^ " ' ^ ' Zllckon.

' °n^u f m^"'"«n, 'c'" knurrt, er.
N'l i . " N^chiins,. " ' . ' ' ^ ' " ^lang ^ kalt und trohig

, "N w l n t i H ^ ^ 'pp" ' d<>5 junn«: Ä'.'ndch v̂?, daĉ

^ f ^ n ^ d ö n n ^ ^ ' " ' " ' " ' lit ja znnr Verrückt-
" ",c>,i ̂ ' ..' ^ " Am'on abernials lo<̂ . „Mo nn,

l "len innssen ans daö gnädige ^rä'ulein.

ittunde machte, m der ausgerechnet wurde, wiediel Meter
ein Tänzer bei einer Polta- ober Walzertour zurüclleg!.
„ I n der Absicht, diese hochinteressanten Daten zu verifizieren
- so schreibt T i l -Ta l — begab ich mich zu einem Statistiker
meiner Belanntschaft und legk ihm den Fall vor. ,Dii-
Affern über den Tanz', sagte er, ,sind bis auf einige M i l l i -
meter vollkommen genau. Diese Tanzstatistil hat nur den
einen Fehler, daß sie nicht mehr neu ist! Ich habe sie selbst
schon angestellt, und zwar als achtjähriger Knabe in ver
Tanzschule. Als ich neun Jahre alt war, stellte ich den Durch,
schnitt der Wegstrecke fest, die ein fleißiger Zimmerpuher,
der cinc gute Kundschaft besitzt, täglich beim Fußboden-
putzen zurücklegt. Ich brachte 30 Kilometer. !̂03 Meter und
1l> Zentimeter für siebzehn Arbeitsstunden heraus, indem ich
1? Sekunden Zeitverlust für jedesmal annahm, wo die Pu>>
bürste zufällig vom Fuße abgleitet. Als Elfjähriger machte ,ch
eine geradezu großartige Äcrcchnung über die Quantität von
Speichel, der innerhalb vierundzwanzig Stunden jeden Tag
zum Anpicken von Briefmarken verwendet wird. Es ergab
sich eine Quantität von 12-02 Litern, wovon 1 5 Liter auf

dic Quittungsstcmpcl kamen " „Pfu i Teufel!" warf ich
unwillkürlich ein. Mein Freund, der Statistiker, fuhr fort:
„M i t fünfzehn Jahren erhielt ich die große goldene Medaill?
der »Internationalen Gesellschaft für unnütze Statistik' f i i l
meine berühmte Studie über die Kraft bcs univerfellen
SchnarciMü. eine Studie, in tvelchcr ich feststellte, daß, wenn
alle Äewohncr des Erdballs zugleich einschlafen und jeder

> i t der größtmöglichen Fähigkeit zu schnarchen ausgestattet
wäre, der hervorgebrachte Lärm dem gleichzustellen ist. den
ein parlamentarischer Sturm in der Kammer am Tage einer
großen Sitzung hervorbringt. Warten Sie! Und um diejcö
Riesen schnarchen durch einen Pf i f f aufhören zu lassen,
brauchte mau eine Pfeife, welche eine Ocffnung hätte, so groß
wie der Vesuv. Aber das alles ist noch gar nichts. Sie
werden noch mehr erstaunen, wenn ich Ihnen mitteile, day,
immer nach meinen Berechnungen, die Kraft, welche in de.̂ l
Händedrüclen ausgegeben wirb, die täglich in Paris gewech
selt werben, hinreichen würde, eine Lokomotive von Paris
bis nach Lyon zu bringen — daß das Blasen, welches in
Frankreich allein venvenbet wirb, um für Kinder unter zch,'
Jahren die Suppe abzukühlen, einen Dreimaster von Havre
nach Brest treiben würbe — daß das Oel, welches jährlich
angclvendet wird, um die in verschiedenen Gemäldeausstel
lungen befindlichen Bilder zu malen, gerade ausreichen
würbe, um den Wald von Fontainebleau zu würzen — daß
dic Haare dcs Marineministers M. Pelletan (man weiß ja,
wie lustig sich die Parisei über den formidable» Haarwuchs
dieses Ministers machen), aneinandergetnüpft, ein Schiffs
label von sechseinhalb Meler Länge und drei Zentimeter
Dicke geben würden — weiter, baß die Wasseitropsen, die >»
Paris allabendlich zwischen 5 und 7 Uhr aus den Wasser,
flusch«» in die Absinthgläser fallen, für eine Minute dem
Rheinfall bei Schaffhausen gleichkommen würden — bah

weiter " „Aber jetzt ergriff ich die Flucht vor
meinem Freunde, dem Statistiker und vermehrte so plötzlich
den Prozentsatz jener, die es nicht lieben, daß man ihnen
Vären aufbindet "

— ( E i n e schöne G e g e n d f ü r g e m ü t l i c h e
T a r o c t s p i e le r.) Russischen Blättern wird aus der
Mandschurei geschrieben: Der Tzsjan-Tzsjun (Gouverneur)
der Provinz Eheilunzsansl hat in einen, Schreiben an den
Fundutun (Polizeimeister) Hualin-Sa von Zizilar folgen
des verordnet: Alle Leute, welche Karten spielen, werden mit
hundert Stockschlägen bestraft und erhalten um den Hals
einen Metallring, wie ihn die Verbrecher tragen, für d!c
Dauer von ?wel Monaten. Inhaber von Spielhöllen tverden
zum erstenmale mit hundert Stockhieben bestraft und be-
kommen einen Verbrecherring für drei Monate, Falls tin
Vcanüer beim Spiele ertappt wirb. wirb er aus dem Diensie
entlassen und erhält Stockhiebe und einen Verbrecherring.
Alle. welche in ihren Häusern Kartenspiele zulassen, und alle
die daran als Spieler teilnehmen, bekommen hundert Stock
hiebe und »oerdcn für die Dauer von drei Jahren in ei,',e

nnd nun w,l l e6 gar noch andere Toilette machen, da-
mit e5 vollends Mittag wird, ehe wir zum Fruhstücten
kommen! Nichts da - mit in das Eßzimmor — die
Honnem-5 gemacht, ob'5 beliebt oder nicht! Muß ich
dich erst daran erinnern, daß wir einen Gast haben?"

„Aber im Neitkleide?" sagt^ Else, siolz die Kippen
kräuselnd.

„Ja, in Dreiteufels Namen!"
w?an saß im Eßzimmer, dessen gediegen? Einrich-

lnng mit dem feinen Gedecke, dlin kostbaren, alten
Lilberzeuge und den auserlesenen Speisen wie Weinen
im Einklänge stand — jeder bemüht, dein schmack
haften Menü Gerechtigkeit anzutun, ohne doch den ge-
ringsten Appetit zu verspüren^ Niemand sprach. E1,e
rührte kaum l̂ twao an, der Freiherr warf zuweilen
uerstolilene, prüfende Älicke auf seine schöne Nachbarin,
während der alte Herr auf seinem Teller hermn-
stocherte und den Freiherr,, von der Seite anblinzelte.

„War es der Langenauer, mit dem man ^ hm!
- znsammengewesen ist?" ließ er endlich, ohne seine
Tochter anzusehen, das Gewitter znm Ausdrucks
kommen. ^ .

^a es war Herr von Nottstem!" versetzte Else,
ken Älicl nickt vom Teller erhebend.

„Wie hat man denn den — den Herrn lennen
gelernt?"

Gejt?rn traf er mich nn Walde nnd erknndiak
sich nach dem Wege, da er sich verirrt habe."

.Und heilte — traf man sich anf Perabredmm
rieder, was?" bemerkte der Varon höhnisch.

(Fortsetzung folgt.)

c-.ndeie Stadt verschickt. I m Wiederholungsfälle bekommen
sie wieder hundert Stockhiebe und weiden 3(XX) L i (1 L i - ^
533 Meter) weit verschickt. Für das Eruieren von Karten-
spielcrn erhalten Angeber und Polizisten hohe Belohnungen.

— (K a sfe r n - P oe s ie.) Nun kommt die Poesie der
wilden Völker wieder zu Ehren. I n der „Revue hebdoma-
daire" erzählt L6on Charpenticr von den Dichtungen be?
Kaffern und gibt Proben davon. Nauhe Kriegsgesänge übel-
wiegen. Hören wir den schwarzen Pindar: ..Erwache, Ama-
losaö! Waffne dich für die Schlacht! Ich höre ein Getose
von fernher brausen, wie der Wind, der einen Wald nieder
biegt. Es ist nicht bei Donner der Wolle, nicht bas Gebrii.l
beb Löwen auf den Felsen, aber es ist die Stimme des Gottes
über mir, die mir befiehlt, seinen Willen zu verkünden. Sie
gebietet mir. euch aufzurufen, wilde Söhne von Koabi-la, dam-
mit ihr den weißen Mann vertreibet aus diesem Lande und
ihn in bas Meer zurückwerfet. Das Meer, bas ihn gMacht
hat, verlangt brausend nach dem Geschlechte, das es aus-
gespieen hat." Der französische Uebersetzei verweist auf die
Parallclstelle in Racines ..Phädra", Erzählung des Thera-
men. Doch nicht bloß an Nacine. auch an Richard Wagner
und Viktor Hugo erinnern merkwürdig genug manche von
diesen Poesien der Kaffern. So haben sie eine Legende, worin
erzählt wird. daß ein kleines Äöglein den Macilo, den
Mörder seines Bruders, verfolgt, indem es ihm ohne Unter-
laß vorzwitsä)ert: „Tsiri. tsiri! Macilo hat Maciloncmi^
getötet wegen der schönen, weihen Kuh, die er so sehr geliebt
hat." Auch in dei Brüder Grimm deutschen Kinder- und
Hausmärchen findet sich diefes Motiv. Ein ..Elefantenlied"
ist sehr schön: „Die Tränen der Elefanten-Mutter um ihre
geraubten Jungen." Der Franzose findet Anklänge an seinen
Lrcunte de Lisle. Deutsche werden wohl dabei an ihren Ferdi-
nand Freiligrath denken. Die Kaffern sind gefühlsweiche Na-
turen. Der Witwenstand entlockt ihren Lyrikern ergreifenoe
Laute der Klage: „Wo sind unsere Gatten hingegangen? So
weit, ach so weit, daß sie nie mehr zu uns zurückkehren
weiden! Daß dieser unersättliche Ort doch niemals über-
füllt wird!" Auch Anmut und Schalkhaftigkeit ist ihnen nicht
fremd. Eine Idylle erzählt von einem jungen Mädchen, „bas
ins Feld ging, um fü i seine Mutter eine Melone zu pflücken."
Es begegnet mehreren Knaben, an deren Gesprächen es Ge-
fallen findet, und mit ihnen teilt es seine Melone. Die bös?
Mutter zankt und schilt, „Du hast ja so grüne Augen, wie
ei» Krokodil!", ruft sie der Tochter zu. Sie tötet sie im Zorn
und zerreibt ihren jungen Leib zu Staub. Der Wüstenwind
weht das feine Pulver auf sachten Flügeln in den See. Ein
Krokodil bildet daraus auf geheimnisvolle Weise ein wunder-
schönes Weib — die Schönheit ist auch bei den schwarzen
Dichtern unsterblich! — das es mit sich auf den Grund ves
Wassers hinabnimmt. Dort leben sie bann glücklich und ein-
trächtig zusammen unb haben viele blühende Kinder, bi.'
alle der Mutter nachgeraten, lauter dunkle Kaffern-Kinder,
tcine Krokodile,

Lolal- und Provmzial-Nachrichten.
— ( S u b v e n t i o n . ) Das l. l. Ackerbauministeriu!'!

hat der Mollereigenossenschaft in Moräutsch eine S taa ts
Unterstützung im Betrage von 1000 X bewilligt. — « .

— (S am m l u n gs be w i l l i gu n g.) Das l. t.
Lnndespräsibium hat dem unter dem höchsten Protektorate
Seiner l. und l, Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzher^
zogs F r a n z F e r b l n a n d stehenden katholischen Schul<
r^citine für Niedeiösteireich die Bewilligung erteilt, durch
sechs Wochen in K r a i n für den Vereinszweck milde Gaben
sammeln zu dürfcn, Dir Sammlung, mit welcher die im
Jahre 1340 zu Vudweis in Böhmen geborene F r a n M a
Hiemetz betraui wurde, darf nur bei bekannten Wohltätern
stattfinden; das Sammeln von Haus zu Haus ist verboten.

—ilc.
— ( Z u den E s k a d r e - u n b L a n b u n g s -

n i a n ö v e r n . ) Aus Pola wirb der „Reichswehi" g?
schrieben: Neueren Bestimmungen zufolge wird Se. M a j ? '
st a t nach der Defilierung dei Ehrenkompanie, welche vor
dem Valerieparte erfolgt und nach Empfang der General?
und Flaggenoffiziere, fowie nach Begrüßung der am linken
Flügel der Ehrenkompanie aufgestellten dienstfreien Stabs-
and Obeioffizierc der Land- und Seemacht, bann ber M i -
itär- und Marinebeamten auf dem neuen Molo die Staats-
ichörden, die Geistlichkeit und die Sladtrepräsentanz emp-
fangen und sich sodann gleich an Bord ber „Miramar" be»
;eben. — Längs ber Riva werben auf beiden Seiten Flaggen
nasten und am „5topf" des neuen Molo eine Triumphpfoiie
rrichtet. Viele Häuser in bei Stadt, namentlich an ber Riva,
^ginnen jetzt schon mit ben Vorbereitungen zum festlichen
schmucke: die Beleuchtung aber dürfte wegen des auch hier
betrauerten Ablebens der Herzogin Margarete von Württem-
,erg unterbleiben. — Der Marinelommanbant Admiral
Freiherr v. Spaun ist an Bord der „Pelikan" bei der Eskadre
n See unb wird biese am 30, d. M . abends operationsbereit
ein. — Am 4. September beginnt, gleich nachdem ber Hof-
ug abgelassen ist, die Abtransportierung der Truppen bei
oller Äufrechthaltung des Verkehres. Es werben im ganzen
^fördert: 35 Offiziere. 1810 Mann, 74 Pferde, welche Ab-
cilungen angehören, die nach Trieft, Cil l i , Görz. Waiasbin,
Narbuig und Wien instradieil werden. Noch sei bemerkt,
>aß vom 8. Divisions - Altillerieregiment aus Görz eme
Batterie zu ben Lanbungsmanövern bestimmt wurde.

- ( B a u - u n d ö f f e n t l i c h e A r b e , en.)
die abgelaufenen drei Wochen weisen " " / °«'N ^ P " t z e . .
ine verdoppelte Rührigkeit auf. und es ha t ^ n A s c h ^ , ° ^
b die zui Neige ^ d < H u ^
>tzt geweckt hätte. .,,D<r 3 " ttch " '°a ^ , ^
^jetten in dieser Per.odc'mchste^.^ ^

V Ä " ^ ias Haus des A^
!o?nik^ i '5r Gerichtsgasse ist im Rohbau s ^ i g und wnd
^mächst unier Dach gebracht'. der Vau des Hcmseö dcs
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Bürgermeisters Hribar ist bis zur Höhe des ersten Stock-
wertes gediehen. Das Gebäude des Uhrmachers Franz l'uden
wird bereits angeworfen und verputzti beim Hause des Fr.
Supan^-ii» deginnen diese Arbeiten im nächsten Monate. I m
neu aufgeführten Hause des Franz Bahooec werden derzeit
im Innern verschiedene Herstellungsarbeiten ausgeführt. I,1
der Spinnergasse ist der Bau des dortigen Privatgebäud<2
des W, Start ebenfalls über das Straßenniveau gediehen
An der Erjavecstraße sind beim Neubau des Ad. Weinlich
die Grundmauern bereits fertig. Die Abtragung der Garten-
einfriedungsmauer an der Wienerstraße (Baugrund des I .
Gorup) ist in der ganzen Länge durchgeführt, und der neue
Gehweg an diefem Straßenteile vorgezeichnet. Wie wir er-
fahren, ist die Verbauung dieser Naufläche für die nächste
Zukunft, und zwar durch Errichtung moderner Zinshäuser,
projektiert. I m Laufe der vergangenen Woche wurde an der
Ecke der Wienerstraße und der Dalmatingasse mit den
Grundausgrabungen und in den letzten Tagen mit der Er-
richtung der Grundmauern für den Neubau der „Kmeti^la
posojilnica" begonnen. Auch hier stellen sich — wie vor zwci
Monaten beim Nachbardaue — den Vauarbeiten, infolge alter
unterirdischer Kellerräume verschiedene Hindernisse entgegen
Trotzdem dürfte der Rohbau bis zum Spätherbstc unter Dach
gebracht weiden. — Vor der Hauptfront der landschaftlichen
Vurg wurde in den letzten Tagen die Bretterumzäunurg
entfernt, zu beiden Seiten des Haupteinganges die steinerne
Unterlage für das aufzustellende Eisengitter aufgeführt und
am mittleren Dachgiebel das hölzerne Gefüge für die aus-
zustellende Krone fertiggestellt, I m Vestibül selbst sind noch
die Installationsarbeiten für die elektrische Beleuchtung im
Zuge, und auf dem freien Platze vor dem Haupteingangc
befinden sich die übrigen nötigen Arbeiten für die Gin- und
Ausfahrt der Wägen in der Durchführung. I m Landtags-
saale werden derzeit ausgeführt: die Bildhauer-, Zimmer-
manns- und Tischlerarbeiten, diesen folgen die Vergolder-
î nd Malerarbeiten, nach Herstellung dieser werden die Ta'oe-
zicrer- und sonstige Arbeiten bewerkstelligt. Hierauf erfolgt
die Aufstellung der Beleuchtungsgegenstände, Möbel x. Der
Ceitenturm bei der landschaftlichen Burg erhält demnächst
eine öffentliche Uhr. Die Grundausgrabungen auf dem
Urbancschen Bauplätze sind nahezu fertiggestellt; es wuro^
bcreits mit einem Teile der Grundmauern begonnen. Die
Regulierung der Petersstraße bis zum Hause des Hotel
..Ll'oyd" ist im Zuge, desgleichen wurden die Rclonstrultions-
arbeiten beim Hause der M. Poto6nil in Angriff genommei',.
Die Lokalitäten und Amtsräume im alten Inquisitions-
hause sollen für Privatwohnungen und Kanzleiräume ent
sprechend adaptiert weiden. Beim Lyzealgebäude wurde bis-
her das alte Hauptwachgebäude bereits abgetragen: gestern
begann man mit der Demolierung des wasserseitigen und
des hofseitigen Quertraktes. Bis zum Spätherbste wird das
Gebäude vollends verschwinden und den Platz anderen
Zwecken räumen. — Unglücksfälle ereigneten sich in dieser
Arbeitsperiode drei. x.

— ( T r a u u n g . ) Am 1. September findet in Zwittau
die Trauung des Herrn L e o S o u v a n mit Fräulein Helene
E p o n e r statt.

— ( Z i r k u s E n d e rs.) Die gestrige Vorstellung
lrachte nebst einigen Nummern aus der ersten Vorstellung,
unter denen namentlich wieder die Vorführung des russischen
Rapphengstes Abugreß durch Herrn Direktor R i e f f e n a c h
mit rauschendem Beifalle aufgenommen wurde, einige neue
sehenswerte Piecen, So produzierten sich die Geschwister
K o l b e l als vorzügliche Turnerinnen am Reck, während die
Geschwister P a n a i t e s c o wahrhaft halsbrecherische Ue-
bungen am doppelten Trapez ausführten, und die Kunst-
schützin Mlle. M a r g e r i t h a bedeutende Proben ihrer
Kunst ablegte. Lebhaftes Interesse erregte die Vorführung
lines kleinen und eines großen Pferdes, sowie von vier »n
Freiheit dressierten Pferden durch den .Herrn Direktor R i e f -
f e n a ch. Den Schluß des Programmes bildete ein von sechs
Personen elegant gerittenes Polenmanöver. — Die Vor-
stellung war vortrefflich besucht, das Publikum sehr beifalls-
lustig.'

— ( T o d e s f a l l . ) Man schreibt uns aus Gottschee:
Am 23. d. M. riß der unerbittliche Tod wieder einen Manu
aus unserer Mitte, der durch Edelsinn. Charakterfestigkeit.
Ehrenhaftigkeit und Gerechtigkeitssinn weithin bekannt war.
E? starb nämlich Herr Matthias H ö n i g m a n n . Bürger
und Großtaufmann in Warschau, auf seinem Besitze in Kern-
dorf, wohin er fich vor einigen Jahren ins Privatleben zurü6-
gezogen hatte, im Alter von 90 Jahren. Hatte er auch ein
so hohes Aller erreicht wie nur wenige, so blieb er sich doch
l>is zu seinem Ende gleich, stets der liebevolle Vater, der treu?
Freund und der edle Wohltäter. Deshalb war die Nachricht
von seinem Tode eine tieftraurige für alle. welche ihn kannten.
Der imposante Leichenzug, welcher am 26. d. M. die irdischen
Ueberreste des alten Herrn begleitete, legte Zeugnis davon ab.
welche Verehrung er allgemein genossen. Aus allen Gesell-
schaftstreifen waren Leidtragende herbeigeströmt, und als der
Sarg in die Gruft versenkt wurde, ging eine Bewegung
bitteren Schmerzes durch die Anwesenden und lein Auge blieb
tränenleer.

— ( V o m G o t t s c h e e r K o h l e n b e r g w e r k e . )
Wie uns mitgeteilt wird, beabsichtigt die Leitung der Kohlen-
gewerlschaft in Gottschee die bisherigen provisorischen
Schachtanlagen in der Katastralgemeinde Seele ins Iosefifelo
auf die Parzelle Nr. 1917/2 der Katastralgemeinde Gott-
schee zu übertragen. Ueber das Ansuchen um Bewilligung
dieser Uebertragung wird die lommissionelle Lokalverhand-
lung am 4. September stattfinden. —o.

— ( A u s K r a i n b u r g) wird uns über den gegen-
wärtigen Gesundheitszustand im dortigen politischen Bezirke
berichtet, daß nach vollständigem Erlöschen der in der Ge-
meinde Zarz aufgetretenen Masernepidemie der ganze Bezirk
bis auf den Trachom, an welchem noch zehn auf sieben Ort-
schaften verteilte Personen leiden, frei von Infektionskrank-
heiten ist. —o.

— ( D e r H l l f s - u n d P r i v a t b e a m t e n .
K r a n k e n - u n d U n t e r s t ü t z u n g s v e r e i n f ü r
K r a i n) hält übermogen um 8 Uhr abends im Hotel
„Htruleli" seine ordentliche monatliche Ausschuhsitzung ab.
Aus der Tagesordnung befinden sich u. a. Aufnahms- und
Uuterstützungsangelegenheiten. x.

— ( E i n e n a : u r wi s se n sch a f t l i che E n t --
deckung.) I m „Zoologischen Anzeiger" veröffentlicht der
jugendliche Wiener Zoologe Herr Franz M e g u 6 a r (auö
Cteinbüchel bei Rcidmannsdorf) in Band X X V , Nr. 679
vom 18. d. M. vorläufige Mitteilungen über die Resultate
seiner Untersuchungen an einem interessanten Organe des
SchwimmtäferS (II,v<lr«i>IliIu,^ pi^-u«). Herr Megu,^ar ent-
deckte ein bisher nie gesehenes Keimepithel und konstatierte
Büschel von bislang gänzlich verkannten und von den ersten
Beobachtern Dufour und Stein nicht richtig gedeuteten ver-
östeten Drüsen, die sich an das von ihm zum erstenmale ge-
sehene Keimepithcl anschmiegen und in denen alle charal!»
ristischen Veränderungen der vom Keimepithel sich ablösenden
Urcizellen vor sich gehen, Begründungen der angeführten
Tatfachen und ausgesprochenen Behauptungen sowie kritische
Bemerkungen über diesen Gegenstand, mit dem sich Gelehne
von Weltruf, wie L6on Dufour. später Suctow, Stein, Joy.
Müller, Claus, Korschelt u. a. eingehend beschäftigten, ge-
dcntt unser junger Forscher demnächst der Oeffentlichleit zu
übergeben. K. N .

" ( E i n be st o h le ne r L e h r e r,) I n der Nacht vom
26. auf den 27. d. M. wurde im Gasthause „Zum Engel'
in der Vahnhofgasse der auf einer Vergnügungsreise sich hier
aufhaltende Lehrer Rudolf Krenn aus Wien bestohlen. Er
befand sich in Gesellschaft seines hier weilenden Freundes
O. Th. und beide feierten ein fröhliches Wiedersehen. I n
ihrer guten Laune luden sie auch den Hausmeister Heinrich
IcM'U! zu ihrem Tische ein. — Nach einiger Zeit ging Krenn
in ein Extrazimmer, lehnte sich an den Tisch und schlief ein.
Ien6i<: kam ihm nach und befand sich eine Zeitlang allein mit
ihm in dem übrigens finsteren Zimmer, Diese Gelegenheit
benutzte IenÄ5, um dem schlafenden Krenn die Brieftasche
aus dem Rocke zu ziehen und sich das Geld, im ganzen
90 X Papiergeld, anzueignen, worauf er sogleich das Gast-
haus verließ und auf die Gasse ging, wo er am Einfahrtstore
das Geld versteckte. Der in der Nähe patroullierende Siche:-
hcitswachmann Franz Ertlavec sah ihn schnellen Schrittes
aus dem Gasthause kommen und hierauf am Tore mani-
pulieren, weshalb er sich in ein Versteck zurückzog, von wo
er aus alles beobachten konnte. Ienin^ ging, nachdem cc
das Geld versteckt hatte, wieder ins Gasthaus und tat, als
ob nichts geschehen wäre. Der Sicherl)eitswachmann holte
das Geld aus dem Verstecke, ging dem Ien6i5 ins Gasthaus
nach und traf ihn im Vorhause, Vom Sicherheitswachmanne
über die Herkunft des versteckten Geldes befragt, gab Ien^ic:
an, er habe mit einem Herrn im Gastzimmer gewettet, daß
er ihm im Laufe des Abendes sein ganzes Bargeld entwenden
werde, ohne von ihm bemerkt zu werden. Der Sicherheits
Wachmann forderte nun Ienc-w auf. mit ihm ins Gastzimmer
zu gehen und ihm diesen Herrn zu zeigen. Das war jedoch
nicht nach dem Wunsche des IenÄö; er machte einen Sprung
aus dem Vorhause und lief davon, Der Sicherheitswachmann
verfolgte ihn bis zu dessen Wohnung in der Villa Wettach.
wo Ien<I-iö rasch hinter sich die Gartentüre verschloß und so
seinem Verfolger den Eintritt versperrte. Erst am folgenden
Tage morgens erhielt er den Besuch des Sicherheitswach-
mannes, der ihn nun zum Polizeiamte führte. Ienöi«-
wollte vom Diebstahle nichts wissen und redete sich mit
Trunkenheit aus. Da der Schaden gutgemacht worden war
und lein Fluchtverdacht vorlag, wurde Icn<n5 auf freiem
Fuße belassen, umsomehr. als er den Eindruck eines geistig
nicht normalen Menschen macht.

— ( E i n D o r f a b g e b r a n n t . ) Das Dorf Mar-
tinjal bei Zirlnitz ist gestern nahezu vollständig abgebrannt.

— ( A l p i n e s . ) Die Triglavhütte auf der Kredarica
wurde bis zum 18. d. M. von 125 Touristen besucht. — Auf
dem Triglav gab es am 18. d. M . 34 Touristen. — Die
Filiale Stein des flooenischen Alpenvereines beabsichtigt in
kürzester Zeit an geeigneter Stelle eine Schutzhütte zu er,»
bauen.

- — ( A n l e i t u n g z u r r a t i o n e l l e n A p f e l -
w e i n b e r e i t u n g.) Nachdem heuer in einigen Gegenden
Krams ein gutes Obstjahr zu werden verspricht und daher
auch Aepfel und Birnen in größeren Quantitäten zu Most
(Apfelwein) verarbeitet werden dürften, sei auf das von
Dr. Ernst K r a m e r , Direktor der landwirtschaftlich-chemi-
schen Versuchsstation in Laibach, verfaßte, vor einiger Zeit
im Verlage der bekannten Verlagsbuchhandlung Paul Pare»,
in Berlin erschienene, zehn Druckbogen mit 46 Abbildungen
umfassende Buch aufmerksam gemacht. Dasselbe lostet gebun-
den 3 X und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen.

^ ( E i n e g e m e i n s a m e A l t i o n s ä m t l i c h e r
ö s t e r r e i c h i sche r G a st w l r t e ge n o s s e n s ch a f .
t e n.) Die Wiener Gastwirtegenossenschaft. der niederöster-
reichische Gastwirteverband und das Gremium der Hoteliers
und Fremdenbehecberger Wiens haben an sämtliche öster-
reichische Gastwirtegenossenschaften einen Aufruf gerichtet,
in welchem die Abhaltung einer Delegiertenkonferenz aller
Gastwirte Oesterreichs angekündigt und alle Gastwirte aufge-
fordert werden, inVersammlungen, zu denen dieAbaeordnetrn
einzuladen seien, die Abschaffung des Handels mit Bier und
Wein in den Gemischtwarengeschäften energisch zu verlangen
und sich an der in Wien abzuhaltenden Delegiertenkonferenz
aller Gastwirte Oesterreichs zu beteiligen, welche das ener-
gische Wollen des ganzen Standes einmütig zum Ausdrucke
bringen soll.

" ( U n f a l l.) Die 17jährige Magd Antonia Dermota
aus Kropp. bedienstct im Hause Nr. 8 in der Meierhofgassc,
fiel gestern vormittags beim Spannen eines Seiles zum
Aufhängen von Wäsche so unglücklich vom Stuhle, daß sie
sich an der rechten Hand im Gelenke den Knochen prellte und
ins Landeslranlenhaus gebracht werden mußte.

" (Q b st d i e b stähle.) I n den letzten Tagen, bezio
Nächten, wurden mehrere Burschen beim Obstdiebstahle >"
den Gärten betreten. So am Südbahnhofe in den Beamte»'
aärten zwei Tifchlerlehrlinge und im Garten des laisen«
Rates Herrn Dr. Eisl in der Schießstättgasse zwei Ha»°'
langer.

" ( N a c h A m e r i l a.) I n der Nacht vom 26. auf de>'
27. d. M . sind vom Eübbahnhofe aus 120 Personen »a^
Amerika abgereist.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( D i e I l l u s t r i e r t e n O k t a v h e f t e v ° "

U e b e r L a n d u n d M e e r ) haben den neuen, 1̂> 3 ^ '
gang begonnen (Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt) . ^
novellistischen Teile tritt August Spcrl, der sich durch !"'"
historischen Romane in kurzer Frist einen großen Nuf ^
worben hat, in der Vadegcschichte „Herzkrank" auch als s ^
licher Plauderer auf. Eine Fülle flotter Bildchen, nach ^
nungeu von O. Meyer-Wegner, begleitet die heiteren " ^
gange. Ernstere Töne schlägt Wi'lhelm Meyer-Försters
seinem Roman „Süderssen" an. Der Dichter, der in vorig
Spielzeit mit seinem Dran.a „Alt-.Heidclbera" einen grov^
Bühnenerfolg davongetragen hat. begibt sich hier auf "^
Gebiet des Turfs, dessen Gefahren und Aufregung" ^
meisterhaft schildert. Zu diesen großen Erzählungen gesell'
sich zwei abgeschlossene Novellen: „Wer znletzt lacht!','^.,
Weidmannsschwanl von Fritz Slowronnel, und „M"tY, s '
ein drolliger Scherz aus dem Leben der vornehmen ^ ,.,
jchaft von A. I . Mordtmann. — Nicht minder reichhawg '
das Feuilleton, das, dem Charakter der Zeitschrift entjp^
chend, aus den verschiedensten Gebieten seine Stoffe ^ ^ ^
die Leser tatsächlich „über Land und Meer" führt und iy" '
die bemerkenswerten Erscheinungen der Gegenwart auch b'
lich veranschaulicht. Eine erhebl'iche Anzahl dieser Abb'lou^
c,en prangt im Schmucke der Farbe; besonders reizvoll w'
dic farbigen Illustrationen, die die Herrlichleiten des ̂  ^
von Spezia wiedergeben. Größte Sorgfalt ist auch aus
Kunstbeilagen vcnvendet worden, die Gemälde oder ^
mengen anerkannter Meister sind, in bewundernslverter ^
reproduziert, Abonnementspreis nur 1 Mark für jedes o
wöchentliche, ungefähr 120 Seiten starke Heft.

Telegramme
des k. k.Telegraphen-Eorresp.-Zureallb

G. d. K. Freih. Piret de Vihain s.
W i e n . 27. August. Gardelapitän General del ^

vallerie Eugen Freiherr v. Piret de Vihain ist he"" >
gestorben. ^

W i e n . 27. August. Seine Majestät der K a ' l ^ ^
bei dem Leichenbegängnisse des Gardelapitäns, ^ s . ^ , i
der Kavallerie, Freihcrrn v. Piret de BiHain durch >
Generaladjutanten F Z M . Bolfras vertreten sein.

König Viktor Emanuel in Berlin.
W i l d p a r l - S t a t i o n . 27. August. Kdmg " „>

Emanuel ist mit seinem Gefolge und den Herren ^ , f̂e»-
dienstes um 5 Uhr 15 M in . nachmittags hier " " 9 ^ ' ^
Auf dem reichgeschmückten Vahnhofperron der Wu ^ ^
Station hatten sich eingefunden der Kronprinz u"b dlt ^.
gen Prinzen. Reichskanzler Graf Niilow. Graf W a l d " ^<
Kurz vor der Einfahrt des Zuges war Kaiser W M ' " < ,̂-
getroffen. Als der Zug einlief, präsentierte die ^^ss i t t -
panic und die Musikkapelle intonierte die italienische V ^
Beide Monarcheil begrüßten einander herzlich, '"dew l ^s
wiederholt die Wangen küßten. Nach der Vorstell"''^,,-
Prinzen und des beiderseitigen Gefolges schritten die ^ ,
archen die Ehrenkompanie ab, worauf der Vorbeim'al!^ ^Z
selben erfolgte. Dann begaben sich die Monarchen " i ^
Gefolge zu Wagen nach dem Neuen Palais. ^ s t̂en'>!
Wagen sahen der Kaiser und der König, in c ' ^ ^ ^ Z al>l
folgten der Reichskanzler und Minister Prinetti. ^ < M
dem ganzen Wege zahlreich angesammelte PublitlU ^ l
mierte den Kaiser und dessen Gast auf der ganze» ^ ^
mit Hochrufen, Beim Eingang in den Muschelsaa» A
der König von der Kaiserin und den Prinzessinnen .̂ <ast'
Um 8 Uhr abends fand beim Kaiserpaar eine Fam"
statt.

Der Kulturkampf in Frankreich ^
N ie st. 27. August. Die aus Üandermau "Usge'°'^bcc

OrdenssckMslern vom heiligen Geiste sind dorty" , >̂>>
zurückgekehrt, nachdem sie in ihrem Archive ein ^ . , , 0 0 ^ ' '
Jahre 1828 gefunden hatten, welches ihnen SctM u ^ l l
Die Ordensschwestern wurden von der Bevölkerung
alllamiert.

Wirbelsturm. ^t»e:
N a r c e l 0 na , 27. August. Die Stadt FelaMl ^ p l

Insel Mallorla wurde von einem Zyklon hei>nges"° ' ichte'
Stadt und Umgebung wurde großer Schaden'a u ^
Viele Häuser wurden zerstört und hundertjährige ^ Fps"
wurzelt. Auch viele Mensa)«, sind dem Zyllo" ' "
gefallen. , >oU^

M a d r i d . 27. August. Außer auf Mall°ru ^ . ^ , -
auch in der Provinz Alicante zahlreiche Hä'"s"..-!" «,,h,
stürme zerstört, wobei viele Personen verunglua»

Die Cholera. . ^ l e l '
P e t e r s b u r 8 . 27. August. (A"»tlich ) ^ „ s B

hat in der Zeit vom 21. bis 25,. d. M . im " ' " uiN 3"'n
land nicht weiter um sich gegriffen. ausacnoM'nei^^„v
welche fich am 2.'1, d. auf zwei. den Baikals
Dampfern ereigneten.
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" l c x a n d r i e n , 27. August. Wie amtlich gemeldet
ron An ?^'" b " letzten Woche 1127 Cholerafälle vor. wo-
geslell! „ °r° n ̂  ' "" 'W' ' Die Gesamtzahl dcr bisl>er fest-
^ l̂ 'nen Falle beträgt 4787.

dem « ° ^ ^ ^ ' / ^ ^ l t - . ^ u r z nach Mitternacht brach in
5l°f/n ' " " l ^ " ^ " Brauerei Dreher im Noschetto. wo
gebrackt?^ ^ " ^"^auben. .Holzkohle und .Nisten unter-
l'scherl/ >.' ^'" ^ " ' " °"^' welches in luizer Zeit alles ei,"
Wuttwel^ '"ltörte. Die städtische Feuerwehr und die
Nrauer,' ^ ^laurrei tonnten sich nur auf die Rettung der
Der <? '̂ ü ^ ^ Direltionö. und Wohngebäude beschränken,
s'cheluu d ^ " " ^ ^ ""^ 200.000 X.' ist aber durch Ver-

P l ü s i d ^ ^ ' ^ ^ '""""st. Die „Voffische Zeitung" meldet-
li'l di? ^l ""^'" ^ ^ 'l)in angetragene Protcltorat
"'ch a» ^ ^ Theaterfahrt deutscher Künstler nach Fran'.-
'»' Elds<" ^ den Empfang der Teilnehmer der Fahrt

MllLwWchllftllches. " !
b'«»„, w»°,^' N> «>,z„f,, D i l D„rch!chni!!«p«il< °>,< bim

Marlt°>«Ulaz«,. Marlt.>Vlgz«..
V»i« Prci» ^

5 ^ , , , ^ " ^ „ l i k l i l.
K°rn ' " 'y ' - — 1 7 - Nutter pr.kss. . . 2 20
Gersts ' - 14 - «ier pr. Stücl . . —05
haser ' ' ' !3 20 Milch pr. Liter . . ->16
balbsruck» ' ' ' l6 — Rindfleisch l«pr. llß 124 —^ -
Heiden ' ' ' " Kalbfleisch . 1 30 - ! -
h'ch. wei9 ' ' ' ^ — Schweinefleisch » l 40 - -
Kului», «,. ' ' ' ^5 60 öchchscnfleisch » - 80 - ' -
Erbclvss, " ' ' l2 «0 H»hndel pr. Etilcl 1
^"!en ^ ;,'.' ' ' ^ ̂  tauben . - ' 4 0
Etbeü " " " " ' " 2 5 - ^ Heu pr.«, 7 10 - -
Fisolen ' " ^ Stroh . . . . . . 6'

» - -
^N>e n e 2 ^ ^ 2^0 ! - . - weich., » b,30
^ , Fch'"' -. ; '5 . Wein,«?, Pr.hM.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Seehöhe 30«-2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

F ^ L nD^i L ^ ^ " be»H<m»ll« I « Z

«7 sZ^i Äi7"s?36 3 " 2 ? D' SW. mähig" teilw. heiter^ ^
^^ 9 » « b . 736b 1 9 1 SW. schwach heiter
2 8 > 7 » F , j?37 1 j 1 6 2j S.schwach , bewvllt > U 0

Da« Tagesmittel der qestrigen Temperatur 19 7°, Nor»
male: 17 K".

Verantwortlicher Rebalteur: Anton F u n t e l .

Vollständige Anleitung alle Gattungen Dunst-
obst, Marmeladen und Säfte zu bereiten

sowie frisches Obst und Gemüse zu trocknen
und aufzubewahren.

Preis 70 Heller, mit Postzusendung 75 Heller.

(2857) Zu beziehen durch 10—10

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
I Buchhandlung In Laibach.

Velstorbeue.
Am 26. August. Barthlmä «vustersie, Dienstmann,

45 I . , Emonastrahe 4, ludvrcul. pulm. — Agnes Milaoc,
Private, ?2 I., Domplatz 14, Magenkrebs.

I m Z iv i lsp i ta le:
Nm 26. Ängust. Anton Sere, Tagltjhner, 34 I.,

l'rllclurll eol. verledr.

W Danksagung. W
W Für die vielen Beweise inniger Teilnahme M
M während der Kranlhcit und anläßlich des Ablebens W
W unseres innigstgrliebten Gatten, respektive Vaters, W
M Schwiegervaters, Großvaters und Urgroßvaters, des W
M Herrn M

> Matthias Höuigmann >
W Privatiers W

W sagen wir hiemit unseren herzlichsten Dank. M
^ Insbesondere danken wir aber für die zahlreiche ^
M Beteiligung am Leichenbegängnifse namentlich der W
M hochwürdigen Geistlichkeit, der vrrehilichen Neamten- M
M schaft, Lehrerschaft und den Bürgern der Stadt M
M Gottschee. der löblichen freiwilligen Feuerwehr von M
^ Mitterborf und allen, die dem teuren Dahingeschie^ W
W denen die letzte Ehre erwiesen haben. W

W Kerndorf l»ei Gottschee am 27. August 1902. W

W (327b) Die trauernden Hinterbliebenen. M

Kurse an der Wiener Korse vom 27. August 1902. «««d«. offiMen Kur,bl°tt.
D!e notierten Kurse verstehen sich «n Kronrnwahrung. D!c yiotlerun« sämtlichei «lN!en und der «Diversen Lo!e» versteh« sich per stück.

0ch^ und zander.

^H""'^s''r..«.sl..

<llst«^^ ' ' - °'^° v l " 9l.,!>

« °̂H.,,..^».«.««b

^ " « b . - t l r . ^ , l ' g.'b ^ - «U 'b «?-?.',

»elb Ware
Vo» Vtaate zur Zahlung

Übernommene <tislnb.»Prlor.
Obll»«t»onen.

«Ilsllbethbllhn «00 u. 300U Vl.
4«/» ad in«/„ llü-7b i ,n —

«liwvethbllhn, « 0 u, 2000 M .
4"/„ «l« ua,,8SN

Franz Josef.«., »m, 1»»4 (b!v.
V<) Eilb,, 4°/» l̂» 40 100 40

Valiz'sche »arl Lubwia Vahn
(biv. Lt.) Sllb, 4«/« . . . N9 3b 1<X,'?5,

Vorarlberger «ah», <tm, l«»4
(d<V. Vt.) Vilb. 4«/« . . . 997b — -

Staatsschuld der ziind»l
d»r ungarischen Aron».

4«/„ »mg. Voldrente p « Kasse . i » l »5 l L l »z
d!°. bto. p,r Ultimo . , . . 1»1 lü 1«1'8b
4"/n dto, Rente <»l Kronenwähr.,

steutiftrl, per Kasse . . . »8 — »g'lw
4"/„ bto. dto. dto, PCI Ultimo . 9? SU 98 1U
Ung, Lt , Vil, Nnl. Gold i«0 sl. l19 8b 1l9 4b
dto. dto. Eilber l(X> f l . . , . 100 — ,cx> i<»
dt». T<aal«'0dUg. (Una. Ostb.)

v, I , l«7« l l9 '8 l» l l9 95
dto. Ech°"fn«al.'«blüs,^Obl!a. I M — 100 !0
bto. Plüm..«. ^ 1U0 sl. — 2<x» l i 204 - «os —
dto. blo. zl ÜI» l l , — llX» X «04 — «ob -
Thclß°Nl8°Lo!r 4°/„ . . . , l«z?b ib» ?b
4"/, ungar. Vrunbentl.' Obllg. 87UU 9» «0
4"/„ lroat, und slavun. belto 9» — »v —

Andere offenll. Hnl»h»n.

b"/n Donau Meg,'«nle!he <»?8 , «o? — IN« —
Nnlehr» der Stadt Görz . . 9 9 — — —
«nlehen der Stadt Wien . . . 10« 80 l 07 5«

dto, dto. (Silber ob, «old) Ilül b0 1»8 bN
dto. bto. (l«»4). . . . 9»»0 U? «U
dto, blo, l««UN). , . , 9 9 - 89 90

Ubrseba» Vlnlehen, verlosb. b»/, 100 — l»0 «0
4«/„ Krainer Ua»be«>«nlehen . 97 — 97 «!

»elb Ware

Pfandbriefe «ll.

Bobfl,l>lll,,l»sl,!»b(>I,l'srl.4°/° 98 80 99'8»>
N.-Vsterr, üande« Hup.^lnst, 4°/° »9'— 100 —
Ocst..ung. Äanl 40>/,jähr. veil-

4»/, wn »b 101 Lb
bto. bto. bojähl. »t l l . 4"/n 100 »b 101 «b

Sparlasse, 1.»I!.,S0I.,verl.4»/» 100 «b 101 »b

Giftnbahn.Priorität«-
Obligationen.

sselb!nand«'N°rdbahl! !tm, 188« i»,i zz l l « »b
Oeslerr. Nordwestbahn . . . l08U0l09«o
Staat»bahn 441 —44b —
Eübbahn k »"/„verz.Iünn ^ u l ! «91 75 »S» 75

dto, k ü«/° 1l9 40 l»0 40
Unz,«gal!z. «ah» lU« — ,0« —
4"/« Unterllalner Vnhnen . . »9 b0 lvu -

Dtv»ls, tos»
(per Stück».

«tszw»l»cht «'s«.
8°/» «odenlredll Lost <tm. l«»0 z>«u — HK« —
8°/„ .. .. <tm. 1«89 z«8 — 2»ü -
4"/» DonauDampslch. «00 f l . . — — — —
b°/<. Donau «egul..«ols . - - »»b - »»? -

N«verzin»l»che l!,sl.
«Udllp. Basilica (Dombau) b f l. »82b »0 »ü
Meditlosr 100 fl 427'—481 üt
<ll>,rt, ô>e 40 fl. EM. - - > »98 — L 0 1 -
0 i l » f l «o>e 4« <l »88 — 198 -
Pols»», «°<e 40 ». «M, . - - »91 — 19« -
«olenKreuz. 0efi.»e!..v.»0ll. b4 ?n bb?(

,, ung. ., „ bfl, « 5 0 »8b(
«iubolf.Lose lU fl 7t,— 7 9 -
Galm^Lose 4« fl 285 — »8» -
Et..Venol«lioIe 40 fl - ll»4 —«74--
Wiener «°mm.°L°<e v. I . l"?< 4»4 - 4«? 5,
«ewinstlch. d. 8"/°Pl>'SchuIbv.

d. Vodenfrebitanst.. <tm.,«8» S 7 - « 9 -
Aalbacher llo>e ' « ' ^ 77 -

»elb «lore
« M e n .

Transport. Ant,»
NthMUNgtN.

«lusilg-lepl, «tijrnb, b00 f l . , . NL0' »73«
Van u, Vctrirbe'Vel, für ftübl.

Straheub, w Wien lit, ^ . »04 bv lwb b»
dtu, bto, bto. lit, N , 804 b0 8Ub btt

««l>M, iliurdbühn lb<> f l , . . 898 — 40b -
«uschtiehraber «!>. b00 f l , K M . »4?u- »490

bto, bto ll lt, U) »0« f l . 989 9W
DonauDampflchiffabrt«»«esell.

vesterr, bOO f I K M , , . . 939 üv 94« —
Dut Vodrnbacher <i>V. 40« X b»4'—b»8'—
sseldi»a»b«Äiordli,1000fl,KM. b?00 ü?»«
Lemb,. <tzsrnow,Insly.»<ln>b.'

Velellfchllfl «0« f l . S. . . bS7 — b?0 —
Lloyd.oest,, Trieft, bou f l , » M , 82L — 8«4 —
Oeslerr, Älorbwestbahn »00 f l , L. 4b» — 4b4 —

dto. dlo. (lit. L)l iO0fl,V. 4S?'—468 —
Prag Dürer <i>!enb. lONfl,abzN. 193'b0 194'bv
Elaal»«isenbahl> »W f l . 2 . . . 7iS7b?,7 7l»
KÜbbllhN »00 f l , L ««7b 70 llb
Eübnorbd, «erb, «. »«»fl, «lM. 400 — 40i! -
Iramwlly-Ve!.. NrueWr.Prto»

r!tät«°«ftie» 100 f l , . . . ,b0 - lbb —
U»ll..galiz, ltiftnb.200 l l . « l l b « 4»» — 4»4 —
Un8.Westb,(«aab-»raz)200fl.2. 44« — 44» —
Wiener Lol»lbahnen.«ll.«<<.. — — — —

ßank<n.

«ngloOeftVanl l»0 f l . . . ,77 — »78 -
Vanrverein, Wiener, »00 f l . . 4bb — 4b«'—
Voblr. «Inst,, Oeft., »00 fl.K. . » 8 — 98» —
Krdl..«lnst,f Hand. u.V. <»«fl. — — — —

bto, dto per Ultimo . . »8« bO »84 b«
Krebitbanl, «Ull. ung, »»O f l . . 788 b0 734 üU
Depofitenbanf, l l l la., »00 f l , . 418 — 4»o —
«tslumple «ls., Ndrüst., bOO »l. 4»8 — 484 —
»lro.u. Kasse»»,. Wiener iwo f l . 4!>8 — 4b7 -
HWothtN».. Ofst.. »00 f l . 3U>/<,«. »9b — »00 —

V»lb » o r e
liilnderbanl. Oest., »00 f l . . . 4,»»b4»««b
0cfttir.«ungar. Vanl, «XI f l . . lb«I. lü»i
Unilmbanl »00 fl b8» — l»41 —
»erlehrlbanl. «lllg., 140 f l , . 841 — 34» —

Industrie »Ant«r»
«h««ng»n.

V«u»ef.. »ll» »st., ,00 N. . . l 4 l - «44 -
Eghdiei Eilen, und Stahl' Inb.

in Wien 100 fl l»b — l»7 —
Eifeilbahnw,-Leiha,,«rsle, lvofl. lSl» - »«?'
..»lbemilhl", Papiers, u, ».»«. 180 — 140 —
Llestnger Vrauerei l<Xi f l . . . 3 l l — »»4 —
Montan Vejelllch,, OeN^alplile »t»<> bN 8l«> b0
Prager (tuen I i i b Vef, «00 l, ,b«0 ,t»lw'
Galao l a r j , Steinkohlen ,00 l, b80 b38 —
..Vchloglmllhl", Vap!erf,»00 l, » ^ — »80 —
..Vteurerm/'. Paplerf. u.»,-«. 84ü — 347 —
trifai ler Kohlenw.-Vesell, 70 »l. 39» - 4<X> —
«offenf .» .OeftinWien.lvufl. 3»8 — »8» —
Wa««on-Ue«hanft.»llla.inPest,

400 X 700 10 7lb —
wiener »au«tfelllch»ft 100 sl. , ,«« — <«ll —
Vienerbergergiegel'Vltien'Vel. S80 - ««» —

z»vis«n.
Kurze Sichten.

Amsterdam ,57 »U l«-<5
Deutlche Plütze U« »° » 7 1b
«mbon «39»»»«»»
Pari« « lb 9b 3«
St. Pelerlbur, —-^ — ' ^

D»l««t«n.
Dulaten l» « »'«
l,U-stranc».Stü<le »»l>», ,l»,N
Deutsche Meich«b»nlnoten . . U« »b »7 lb
Italienilchl «llnlnote,, . . . " " » " » «
Rubel Noten «l»»» » « «

Z 2711.

^^d°"u"'5usschreibung.
^ « '°mn.l' ^.""'pberrealschule in
" l , ^ ^ 3 e . ?."r ?'N"m des Schuljahres
"«d > " z v l !..V"eUc für italienische

'"> n<?e <Lhr^« '^ deu< che oder die slo«
^r,V'be v°u "ss/ ° s Nebenfach mit den

U'r U ' normierte., 3 '"b" ^ ^ ' " ' W '
l̂chunst. " " ' Gilgen und Anfprilchen

'»stierten, an das l. l.
' " ? ? besuch si,.k'!"us und Unterricht a.e-

»° b,z ' cye ftnd ,m vorgeschriebenen Dienst.

> , , ^ ' S e p t e m b e r l. I .

"H °»> I«, « U M IÜU2,

(3179) C. 120/2

Oklic.
Zoper Matevža Knez, posestnika

iz Potoškevasi (sedanje bivališče je
neznano) se je podala pri c kr. okrajni
sodniji v Litiji po Mariji Müller,
trgovki v Zagorju, tožba zaradi
237 K 84 h. Na podstavi tožbe do-
ločil se je narok

na dan 10. septembra 19s?2,
ob 9. uri dopoldne, pri tej sodniji.

V obrambo pravic toženoa se po-
stavlja za skrbnika gospod Luka
Svetec, c. kr. notar v Liliji. Ta skrbmk
bo zastopal toženca v oznamenjem
pravni stvari na njegovo nevarnost
in stroške, dokler se ne oglasi pr»
sodniji ali ne imenuje pooblasčenca.

C. kr. okrajna sodnija v LitiJ»,
odd. 11, dne 18, avgusta 1902.

(3267) tz. 6/2
6.

KundmachlUlg.
Der mit Beschluß dieses Gerichtes

vom 3. Juni 1902, Geschäftszahl .̂  6/2.
über das Vermöge« des Gustav Term,
Schuhmachers in Littai Nr. 13, eröffnete
Konkurs wird gemäß § 158 K. O. für
beendigt erklärt.

K. l. Landesgericht Laibach, Nbt. III,
am 25. August 1902.

(3274) C. 123/2

Oklic.
Zoper Miho Tekavc od Sv. Vida,

oziroma njegove nepoznane dediče
in pravne naslednike, katerih biva-
lišče je neznano, se je podala pri
c. kr. okrajni sodniji v Cirknici po
Mini Zalar iz Gore St. 1, zastopanem.

po c. kr. nolarju Leopoldu Vehovar
iz Cirknice, tožba zaradi ugotovitve
plačila in zastaranja hipotekarne ter-
jatve v znesku 157 gld. 50 kr. s prip.
Na podstavi tožbe odreja se narok
za ustno sporoo razpravo

na dan 4. septembra 1902,

ob 10. uri dopoldne, pri tej sodniji,
v sobi št. I.

V obrambo pravic toženca se po-
st avlja za skrbnika gospod Franc
Ponikvar, posestnik in 2upan pn
Sv Vidu. Ta skrbnik bo zasfopal lo-
zenca v oznamenjeni pravni slvan

imenuje poobJaäöenca.
C kr okrajna sodnija v Cirknici,

odd. j', dne 24. avgusta 1902.


